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Virtuelle PVR sind eine relativ junge Technik und ihre 
urheberrechtliche  Behandlung  ist  umstritten.  Haben 
Urheber  und  Leistungsschutzberechtigte  einen 
Unterlassungsanspruch  gegen  die  Anbieter  dieser 
Technik? 

Die  Gerichte  haben  sich  bislang  in  einigen  wenigen 
Verfahren  zur  urheberrechtlichen  Behandlung  ge‐
äußert  und  befanden  die  vPVR  für  rechtswidrig,  da 
eine  durch  sie  erstellte  Sendungskopie  nicht  dem 
User  zugerechnet  wurde,  sondern  der  Anbieter  als 
Hersteller der Vervielfältigung angesehen wurde.  

Die Argumente,  die  die Gerichte  zu  diesem Ergebnis 
führten,  konnten  den  Verfasser  indes  nicht  über‐
zeugen. 

 

Dieses Buch bietet einen neuen, interessanten Ansatz, 
indem es eine Auslegungsregel für die „Magna Charta 
der gesetzlichen Lizenzen“ vorstellt.  

Der bislang wenig beachtete urheberrechtliche Drei‐
stufentest,  wie  er  sich  in  Art.  5  der  Inforichtlinie 
findet,  wird  als  Schrankenschranke  verstanden  und 
auf  den  konkreten  Sachverhalt  angewandt.  Dadurch 
wird das Problem der Grenzziehung zwischen erlau‐
bter  Privatkopie  und  verbotener  Nutzung  im  Span‐
nungsfeld  zwischen den  Interessen der Urheber und 
der Allgemeinheit gelöst. 

Im  Hinblick  auf  die  sich  immer  schneller  ent‐
wickelnde Informationstechnologie und die Gefahren, 
die  dem  Urheberrecht  insbesondere  via  Internet 
drohen,  bietet  das  Buch  eine  Anleitung,  wie  §  53  I 
UrhG ohne  

Schwierigkeiten  auch  auf  zukünftige  Technologien 
anzuwenden ist.  


